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Dom fll>et3gerbut8cben
zun : IRetcbsbaron

Als sich der Metzgerbursche Johann Nikolaus Nidda
in der Freinde umgetan hatte , zog es ihn wieder der
Heimat zu . Von drüben überm Rhein , von Langenkandel
im Elsaß (nach anderen Quellen aus Kleinfischlingen bei
Landau ) war er vor Jahren ausgezogen aus dem Vater -
haus , und die Richtung gen den Rhein zu schlug er nun
wieder ein auf seiner Heimreise . Seine Gedanken waren
Wohl schon zumeist bei den Seinen, die er in wenigen
Tagen zu sehen hoffte , als -er rüstigen Schrittes durch
das Pfinztal wanderte . Sein Felleisen ließ ihn sofort als
Handwerstzurschen erkennen , und der helle Blick, den er
Aum Turmberg hinauf , durch das Tal oder an den Hän -
gen hin schweifen ließ , waren Zeugnis dafür , daß er ge-
lernt hatte , frohen Mutes und heiteren Sinnes in die
Welt zu schauen. In seinem Wanderbüchlein , das er in
der Brusttasche barg , hatten alle Meister , bei denen er
stets willig und rührig seiner Arbeit nachgekommen , dem
Nikolaus Nidda Fleiß und Tüchtigkeit gerne bezeugt . So
öurfte er sich ganz der Vorfreude baldigen Wiedersehens
hingeben , wie sie besonders die Jugend empfindet , wenn
sie mit dem Beweis getaner Pflicht vor die Eltern treten
kann . Diese Nacht aber wollte er bei dem Metzger des
Dorfes , das da vor ihm lag , um Bleibe und Zehrung
bitten .

Der freundliche Eindruck , den das Dorf Grötzingen am
Fuße des Turmbergs sonst zu machen vermochte, wurde
getrübt durch die Überreste zerstörter Häuser und den
Anblick so manchen brachliegenden Ackers oder öden Gar -
tens . Hatten doch die kriegerischen Zeiten das schöne
Ländchen des Markgrafen von Baden -Durlach bös mitge -
Nommen . Die Scharen des französischen Sonnenkönigs
waren nicht besonders 'schonungsvoll mit der Bevölkerung
und deren Besitz umgegangen . Auch die mächtige Karls -
bürg , einer der imposantesten Fürstensitze damaliger Zeit ,
war ein Opfer des Zerstörungswillens eines maßlosen
Tyrannen geworden , dessen Scharen im französischen
Raubkrieg die deutschen Grenzlande heimgesucht hatten.

Der Grötzinger Metzger nahm seinen wandernden Be -
xufsgenossen gerne auf. So wars beim Handwerk Sitte
Und Brauch. Als sie nun beim Abendessen von dem und
jenem sprachen , da zeigte sichs , daß solch ein Geselle dem
Metzger - grad Vonnöten sei . Denn seit der Markgraf in
sein Land zurückgekehrt , residierte er droben auf der
Angnstcnbnrg , dem einzigen Schlößlein , das ihm noch
geblieben war . Mancher Kavalier und sonstige Bedien -
stete siedlten sich in Grötzingen an und half nnt , des
Metzgers Geschäft zum Blühen zu bringen , abgesehen da ?
von , daß der auch sonst als umsichtiger und tüchtiger Ver -
treter seines Standes großes Ansehen genoß . Noch bevor
es Schlafenszeit war , hatten die beiden , der Meister und
der Geselle , so viel Gefallen aneinander gefunden , daß
der junge Nikolaus nicht mehr an die Weiterreise dachte,
sondern als Metzgerbursche zu Grötzingen blieb .

In seinem späteren Leben mag Johann Nikolaus
Nidda gar oft das Geschick gesegnet haben , das ihn nach
diesem Dorf am Ausgang des Pfinztales führte und hier
seßhaft werden ließ . Denn an die Heimkehr dachte er
jetzt nimmer . Da ließ ihn schon die Arbeit nicht los . Sein
Meister hatte viel zu tun , zumal er auch noch auf den
Viehhandel ging . Weil aber der junge Geselle an Tüch -
tigkeit und Geschäftssinn seinem Herrn bald ebenbürtig
war , so überließ er dem Gesellen ein gut Teil der Ge -
schäste zur selbständigen Erledigung . *

Es währte auch nicht lange ^ da durfte sich Nikolaus
Nidda Meister nennen und unter die Bürger von Gröt -
zingen aufnehmen lassen . Als er noch die Katharina Kie -
ferin heimgeführt hatte, vermochte er sich selbständig zu
machen und zog als Wirt und Metzger im „Gasthans zur
Kanne " ein . So beginnt der Aufstieg des Johann Niko -
laus Nidda , ein Aufstieg , der ob seiner Seltsamkeit uns
heute noch wie eine erfundene Geschichte anmutet .

Kannenwirt -Nidda war bald eine angesehene Persön¬
lichkeit in seinem Dorf , in der näheren und weiteren
Umgebung . Durch Fleiß , Umsicht und Sparsamkeit ver -
stand er trotz der schlechten Zeiten das Seine nicht nur
zusammenzuhalten , sondern noch zu mehren . Die Jahre
um die Wende des 17 . und 18, Jahrhunderts waren un -
ruhige Zeiten . Kriegslärm scholl da und dort , Truppen
zogen durchs Land , Schlachten wurden geschlagen . Da
reiste der Grötzinger Metzger im Land herum , kaufte
Schafherden und Schlachttiere auf , trieb sie den Truppen
zu und schlug sie dvrt mit großem Gewinne los . Beson -
ders einträglich war das Geschäft , wenn ein Schäfer
seine Herde schnell und billig verkaufen mußte , weil die
Tiere räudig waren . Ja , böse Zungen sagten dem Kan ,
nenwirt nach, er schleppe die Räude unter den ' Finger -
Nägeln absichtlich in die Herde ein , um die kranken Tiere
dann billig zu bekommen . Wie dem auch sei — beweisen
konnte niemand , daß ers tat !

Kannenwirt Nikolaus Nidda war bald der reichste
Mann im Dorfe und im Umkreis . Als die Notjahre gegen
Ende des Jahrhunderts Hunger und Teuerung brachten,
half Nidda manchem mit seinen Vorräten aus . Er lieh
Geld gegen hohe und sichere Pfänder , gab Korn und

Brot gegen Äcker und Wald . Und weil mancher von den
Schuldnern doch noch Hungers starb oder sein Pfand nicht
mehr einlösen konnte , kamen weite Strecken Landes in
den Besitz des Kannenwirts .

Noch heute zeigen die Grötzinger die Laibbrotäcker , die
der reiche Mann um einige Laib Brot eingehandelt haben
soll . Die Nachbargemeinde Berghausen verpfändete ihren
Wald , der 52 Morgen groß war . Da nach Jahr und Tag
das Darlehen nicht zurückgezahlt wurde , das er gegeben ,
ergriff Nidda Besitz von dem Wald , und als er noch das
Hofkammergut Kleinsteinbach übernommen hatte, war
sein Besitz der größte im Pfinzgau .

Mit Rat und Tat stand „Gevatter Kannenwirt " seinen
Grötzingern zur Seite , in seinem Wesen blieb er schlicht
und anspruchslos bei allem Reichtum . In seinem Haus
war Hoch und Nieder mit gleicher Herzlichkeit willkom -
men . Auch der Landesherr , der badische Markgraf , gab
etwas auf die Meinung seines mächtigen Untertanen , in
dessen Haus der Fürst nicht selten zu Gast war .

Als der spanische Erbfolgekrieg entbrannte , sollte auch
Badens Markgraf , Friedrich Magnus , sein Kontingent
zur Reichsarmee entsenden . Guter Rat war teuer , denn
die markgräflichen Kassen waren leer . Dem Kannenwirt
mag wohl der fürstliche Freund seine Not geklagt haben .
Da reifte in des reichen Mannes Herz ein großmütiger
Entschluß . In aller Stille ließ er mit seinen Talern 120
Mann , lauter stramme , feste Burschen , anwerben , aus -
rüsten und ausbilden . Und wie der Markgraf wieder ein -
mal in der „Kanne " zu Gast saß, da führte ihn Nidda
so von ungefähr auf den Balkon seines Hauses . Eine
Kompagnie Soldaten zog gerade vorüber , mit wehender
Fahne und klingendem Spiel , in glänzender Montur und
mit blinkenden Waffen . Vor dem Haus aber standen sie
in Reih und Glied , und als sie auf des Kannenwirts Ruf
hin dem Fürsten gehuldigt hatten , da machte der Metzger
seinem Herrn diese Kompagnie zum Geschenk.

Für diese fürstliche Gabe wußte sich der Makgraf fürst -
lich zu bedanken . Er besorgte seinem Grötzinger Freund
beim Kaiser in Wien die Ernennung zum Kapitän und
die Erhebung in den Adelsstand . Der reiche Manu zu
Grötzingen , der einst als armer Wanderbursche in das
Dorf gekommen war , führte jetzt den stolzen Namen
eines Reichssreiherrn von Nidda .

Johann Nikolaus Nidda blieb der Hausherr , Metzger
und Wirt , der er vorher gewesen war . Zu seinem Kum -
mer hatte er keine Nachkommen . Im Jahre 1722 ging er
plötzlich von hinnen . Bis in unsere Zeit herein bestand
das Gasthaus „zur Kanne "

, Jetzt sind auch die letzten
Erinnerungen an den merkwürdigen Mann verschwun -
den oder zu Museumsstücken geworden . Neben dem Tor -
bogen des Gasthauses , das heute anderen Zwecken dient ,
steht in einer Nische unter dem Namenszeichen derer von
Nidda ein Spruch , der unser » Erzählung beMießen
möge :

Wer Armut wohl behausen kann ,
Den halt ich für ein weisen Mann .
Dem Herzen Armut Frieden gibt ,
Und Reichtum große Sorgen liebt .

Gg . Hupp.

Alt - Waden in Scharaden
Von Jos . Schleer

Die Scharade ist nur ein kleiner Zweig an dem großen
Rätselbaum , der von altersher bei allen Völkern der
Erde in Ernst und Scherz den Scharfsinn wie die Er -
sindungsgabe geweckt und befruchtet hat . Aus allen mög -
lichen Wissensgebieten , mehr oder weniger verwickelt ,
belehrend , symbolisch, aus spielerischen Motiven sind
Rätsel entstanden , die in der Literaturgeschichte eine
nicht unwesentliche Rolle spielen . Gar vieles gilt es zu
enträtseln und vielen ist das Finden der Lösung nicht
nur ein Zeitvertreib , sondern ein wahres Bedürfnis gei -
stiger Ablenkung im •grauen Alltag . Und mancher hat
schon durch Entzifferung von Preisrätseln größere oder
kleinere Gewinne eingeheimst .

Die Scharade ist ein Silbenrätsel , das zunächst die ein -
zelnen Silben eines gesuchten Wortes umschreibt und am
Schlüsse einen Hinweis zum Wortganzen eröffnet . Diese
Abart war namentlich bei unfern Altvordern sehr im
Schwange und es gehörte zum guten Ton der „guten
alten Zeit "

, seine Findungsgabe an derlei Aufgaben zu
erproben . In alten Chroniken , in JourMlen und Maga -
zins , in den ersten aufkommenden Zeitungen wimmelt
es von Scharaden , die meistens von geübten Spezialisten
ersonnen und dem Leserkreis gern und oft vermittelt
wurden . Es ist daher auch kulturhistorisch interessant ,
daß durch diese Rätselaufgaben vielfach die Deutung da -
maliger Wortbegrrffe , die uns heute verloren sind , mög -
lich ist.

'

Aus der großen Mannigfaltigkeit habe ich einige Bei -
spiele zusammengestellt , die Ortschaften unseres Badener
Landes betreffen, und überlasse es gerne den Scharf -
sinnigen unserer Gegenwart , ihren Geist an dem der
Biedermaier zu messen.

Ein Anagramm aus dem Jahre 1823 sei vorangestellt ;j
die sinnige Halblösung , die immer Noch Dauerwert btz-
sitzt, lautet : Geld herbei !

Rat einmal Freund , wie heißt die Stadt ,
Aus der mein Sohn geschrieben hat ?
Sie zählet zehen Zeichen.
Dir ist die deutsche Stadt bekannt .
Wo Burschen gern die Bruderhand
Bei Wein und Lieb sich reichen.
Ich wette , du errätst sie bald .
Und auch des Briefes Hauptinhalt : —
Versetze nur die Zeichen !

Die folgende Scharade umschreibt eine für Badens Ruf
wcifbekannte Stadt und stammt aus dem Jahre 1819 :

Wer es tut , der reinigt sich ,
Reis ' durch mich , so sind 'st du mich .

Unschwer ist auch der Ort zu finden , der in folgenden j
Versen versteckt liegt :

Mein Erstes wird bereitet aus Getreide ,
Doch bringt es manchem oft auch bittre Schmerzen :
Im Zweiten Fisch und Vögel fröhlich scherzen :
Das ganze bringt uns Heil und manche Frende .

(1819)
Eine Stadt , die einem herrlichen Gau den Namens

gab , birgt die Scharade von 1829 :
Mein Erstes — für den Magen —
Will Kindern sehr behagen ;
Mein Zweites ist ein Ding ,
Bald kostbar , bald gering .
Worüber vor Gerichten ,
So mancher Streit zu schlichten ;
Mein ganzes — eine Stadt , .
Die viel erlitten hat .

Der Vierzeiler von 1818 trifft den Nagel auf den
Kopf und ist leicht zu erraten : j
Das Erste sind wir selbst, wenn wir das Böse meiden .Das Zweite ist uns Gott im Sturmgewühl der Leiden .Das Ganze ist ein Sitz der Kunst und Wissenschast.
O , mög ' es lang noch blühen in segenvoller Kraft !

Zum Schluß natürlich das Wichtigste in Baden (1818) :!
Mein erstes Wort trägt jenen großen Aar , S
Der einst der Franken Ruhm , der Sachsen Schrecken warf ]Mein zweites Wort nennt das , wonach ein heißes Sehnen
Den Busen hebt , des Müden Glieder dehnen .
Mein Ganzes ist der Name einer Stadt ,
Die stolz ist , daß ihresgleichen Baden keine hat !

Als ein Beispiel . dafür , wie allgemein die Lösungeines Rätsels vor hundert Jahren die Freiburger Bevöl ,
kerung beschäftigt hat , mag folgende Schilderung die-
nen : Eines Tages erschien in dem damaligen Lokalblatt
ein Rätsel mit der Bitte an die Leser , die nach der Mei -
nung des Verfassers etwas schwere Auslösung der Redak-i
tion mitteilen zu wollen . Für die ersteingehende richtige
Findung war ein Preis ausgesetzt . Es handelte sich um
ein dreisilbiges Wort , das in 26 Verszeilen beschrieben
wurde . Ein großes Rätselraten aus allen Schichten der
Bürgerschaft aber vermochte nicht, den Kern zu finden .
Monatelang war das unleidige Rätsel Stadtgespräch ; der
Redakteur wurde bestürmt , aber alle Schritte , die er un -
ternommen , um den Verfasser zum Ausgeben zu veran -
lassen , blieben erfolglos : die Leser sollen es selbst er-
raten , lautete die letzte Antwort des Unerbittlichen . Nach
hundertjähriger Pause wurde dasselbe - Rätsel der , heu.
tigen Generation mitgeteilt — der Erfolg war kläglich:
drei Lösungen gingen ein , die sich aber nicht restlos mit
dem Wortspiel deckten. Das Freibürger Unikum bleibt
weiterhin verschleiert !

Titerariscde Oeuerscbeinung
Meyers Reisebücher : Ostalpen , Vierter Teil . Salzburg . un !»

südliches Salzkammergut , Ober - -und Rjederösterreichische Voralpon,Wien , Steiermark , Kärnten , Bachergebirge, Steiner Alpen, Kara .Ivanken, Julischen Alpen . Mit 19 Karten , 7 Plänen und 5 Rund -
sichten. 8. Auflage . 1930. In Leinen 7,30 M . Verlag Biblio.
graphisches Institut AG ., Leipzig. Dieser Führer erscheint erst-
malig nach dem Kriege in vollkommen neuer Bearbeitung , womit
das große Führerwerk für die Ostalpen wieder geschlossen vorliegt.Der 4 . Band umfaßt das gesamte Alpengebiet östlich der Tauern -
bahn : das südliche Salzkammergut , die alpinen ' Teile von Ober -
und Niederösterreich , ganz Steiermark und Kärnten und die jetzt
jugoslawischen und italienischen (Grenzgebiete. Als Eintrittspunkte
sind Salzburg , Linz , Wien , Agram und Laibach eingehend be-
handelt . Der Erholungsuchende , der Wanderer , der Bergsteigerund der Automobilist findet hier zuverlässigste Beratung . Schonwenn man den einleitenden Abschnitt, durchblättert, ist man er-
staunt , über wie viele Dinge dieser neueste Ostalpenführer Aus -
kunft gibt : Zollbestimmungen , Vorschriften für Kraftfahrzeuge ,die wichtigsten slawischen und italienischen Worte und Phrasen ,
Verkehrsmittel , Unterkunft und Verpflegung, Schuhhütlen , In -
gendherbergen , Vorschläge für

'
Rundreisen urii Standorte , Tabelle

der Wintersportplatze , Ratschläge für Faltböotfahrten usw. Di«
einzelnen Reiserouten selbst find mit der Übersichtlichkeit ' uni»
Exaktheit , der „Meyers Reisebücher" ihren Ruf verdanken, darge-
stellt. Die Angaben über Hotelpreise, Verpflegung, Verkehr?-
mittel Usw . entsprechen den neuesten Verhältnissen. Die karto-
graphische Ausstattung ist nicht nur gründlich erneuert , sondern
auch durch neue Karten und Pläne ergänzt worden. Alles in
allem kann man sagen, daß dieser neue Band von „MeyerZ
Reisebüchvn " an Reichhaltigkeit kaum zu übertreffen ist und je«
dem als der praktischste Reisebegleiter empfohlen werden kann.



Baöischer gentralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung . Gadischer Staatsanzeiger1 " 1 , ;

— s Organ verschiedener Beamtenvereinigungen ^ =
S2 Bezug ! Erscheint jeden Mittwoch und kann einzeln für 10 Reichspfennig für jede Ausgabe , monatlich für 60 Detchspfennig zuzüglich Porto ß lOOiivom Verlage Karlsruhe » Äarl -Jriebrich -Straße 14, bezogen werden * IvuU

Tllrlaubsbescbränfumö
als Sparmaßnahmen ?

Zu dieser Frage äußert sich i>fö bisherige Reichstags,uit -
glicd Dr.

' med . Margarete Ttegmann im Beamtenbund Nr . 55
vom 22. Juli d . I . in längeren Ausführungen wie folgt :

Unter den Sparmaßnahmen , die zur Sanierung der Reichs -
finanzen vorgeschlagen werden , erscheint mir als die aller -
lmgceignetste die Verkürzung der Ferien der Beamten . Die
Ferien sind doch nicht aus Humanitätsduselei eingeführt und
bemessen worden . Auch in jenen durch die bessere Finanzlage
glücklicheren Zeiten , in denen die Einführung gefchlch , verstau -
den die Verwaltungen sich aufs Rechnen , und das ist auch ganz
in Ordnung . Aber wenn man damals ausrechnen konnte , daß
sich die Ausgabe ' sür die Ferien lohnt , dann wird das wohl
auch heute noch zutreffen . Ganz im Gegenteil : es sind heute
mehr Gründe als jemals zuvor vorhanden , die Urlaubsgewäh -
ruug als notwendig zu erkennen . In unserer Zeit deS rasenden
Tempos , in unserer Zeit des ungeheuren Verkehrs ist eine
Periode des Ausspannens für jeden , der angestrengt tätig
sein niüß , ein unbedingtes Erfordernis der Gesunderhaltung .
Man denke an die starke Inanspruchnahme durch die Ratio -
nalisierung bei Post und Bahn , die in die Arbeitsleistung eine
so stark vermehrte Spannung bringt , daß sie nicht vollkommen
durch die Pausen und die .Nachtruhe ausgeglichen werden kann .

Eine eigentliche Gewöhnung an die vermehrte Spannung
der Rationalisierung , in dem Sinne , daß der Organismus in -
folge der Übung sie leisten kann , ohne schaden zu leiden ,
gibt es gar nicht . Denn das geforderte Leistungsmaß ist ja
schon rationalisiert gewonnen , d . h, so , daß die Bewegung
die knappste und kürzeste ist , die erzielt werden kann , und
daß jede überflüssige Muskelaktion bereits ausgeschaltet ist .
Eine gewisse Steigerung innerhalb eines bescheidenen Spiel -
raums ist natürlich noch möglich ; wenn sie aber lange geleistet
werden muß , so führt sie unausweichlich zu Verkrampfungen :
Die Atmung wird immer schlechter, infolgedessen leidet auch
die Blutzirkulation , und dies hat wieder eine schlechte Ver -
sorgung der Organe mit nährendem Blut und einen Mangel -
hasten Gasaustausch zur Folge . Je einseitiger die zu leistende
Arbeit ist, um so rascher erfolgt die Ermüdung des Gesamt -
organismus , und um so mehr werden die andern Organe in
Mitleidenschaft gezogen . Es handelt sich um Schädigungen ,
die sich einer exakten Schätzung um so mehr entziehen , als ja
int allgemeinen nicht die Funktionsveränderungen der inneren
Organe , etwa des Zwerchfells und der Lunge , Gegenstand der
Untersuchung , der Diagnose und der Behandlung sind , sondern
nur die dauernden Zustandsänderungen der Organe . Die
Schädigungen haben Zeit , sich ' zu ' summieren , bis entdeckt
werden .

Arbeit wird gesund geleistet , so lange der Muskelapparat
locker arbeitet , ohne falsche Spannungen . (Das gilt auch für
Schweratbeit .) Nun kann aber leicht der Beginn der Arbeit
in diesem Zustand erfolgen ; abet nach einer Zeit , die je Nach
Art der Arbeit und nach Veranlagung des Arbeitenden ver -
schieden ist, wird es schwer, die Lockerheit beizubehalten ; ge- '
lingt e» für die direkt arbeitenden Muskeln , so tritt dafür -
falsche Spannung in andern Muskeln oder in einem andern ,Organsystem auf . Denn es kann nichts getan werden , ohne

'

daß der Gesamtorganismus daran beteiligt ist/ Ein Aus -
gleich der Ermüdung kann — außer durch Ruhepausen in an -
gemessenen Abständen , am besten mit Atemübungen — durch
seelische Interessiertheit geschaffen werden ; wenn mit Gleich -
mUt und K°reude gearbeitet wird , ist die Wirkung auf den Ge -
samtorganismus eine ganz andere , gesunde . Diese seelische
Mitbeteiligung ist aber nur bei kurzer Arbeitszeit möglich , auf
längere Dauer reicht die seelische Spannkraft nicht aus . Man
darf ja niemals rationalisierte Arbeit in irgendeinem Betrieb
vergleichen mit der Arbeit in freien Berufen oder mit selbst-
gewählter Arbeit . Sobald die Arbeit an sich Freude bereitet ,weil sie ein schöpferisches Spiel unserer eigenen Kräfte ist,oder weil starke Gefühlswerte mitschwingen , so gelten andere .
Ermüdungsgesetze als für die mechanische Arbeit .

Was bei der rationalisierten und überhaupt jeder Muß -
arbeit die seelische MitbeteiliguM besonders erschwert , das ist
dtis Hetztempo . Hetze verschlingt das seelische Mitgehen , das
Mitdenken , es bleibt dann nur das , Interesse an der Zeit : .
Leiste ich es bis zum Stundenschlag ? . Oder bei . Akkordarbeit
das Interesse am höheren Lohn . Auf jeden Fall leidet beim
heutigen Tempobetrieb die Qualität der Arbeit . Da es sich
nun gerade im Beamtentum um qualifizierte Menschen han -
delt , so bedeutet das ohne weiteres ein Leiden des Beamten
selber . Er hat das Bedürfnis , Qualität zu leisten , er hat ein
Verlangen nach seelisch- körperlicher Ganzheit . Das Defizit ,das sich immer mehr häuft , wieder auszugleichen , dazu brauchter jährlich eine . Urlaubszeit . Urlaub , das ist die Möglichkeit ,körperliche und seelische Elastizität wiederherzustellen , die
Möglichkeit , Sonne, ' Sicht und Luft und den „goldenen Über -
sluß der Welt " an Schönheit der .Natur ganz zu erleben , neue
Eindrücke zu empfangen , neue Gedanken zu denken : Und frei
zu sein von des „Dienstes ewig gleich gestellter Uhr "

, endlicheine Zeit ohne Hetze!

Erfahrungsgemäß vergeht die erste .Zeit des Urlaubs,damit ,
daß sich im Organismus die Verkrampfungen losen ; .es kommt
ungeahnt viel Müdigkeit heraus : erst .nach etwa dxei Wochen
ist dieses -Stadium des großen Auhebedürfnisses überwunden ,
jetzt kann langsam die Anreicherung eines Kraftvorrats be-
ginnen . Nun haben ja leider längst nicht alle , die es nötig
hätten , mehr als drei Wochen Urlaub , sie können , also dann
nicht zur Ansammlung von Krästevorrat kommen . Bei den
untersten Gruppen der Reichsbahn z. B . kommt der Beamte
über drei Wochen niemals hinaus , er erreicht sie erst nnd
bleibt bei ihnen stehen vom 41 . Lebensjahre an . Bei der Post -
beamtenschaft wie auch bei der übrigen Reichsbeamtenschaft
liegen die Verhältnisse zwar ein wenig günstiger , jedoch auch
keineswegs so günstig , daß zu der Anreicherung eines Kraft -
Vorrats viel Zeit zur Verfügung stände . Auch hier erreichtder Beamte derjenigen Gruppen , die durch den modernen , ratio -
nalisierten Dienstbetrieb in erster Linie betroffen werden ,die Dreiwochengrenze erst im mittleren Lebensalter . Die not -
Wendige Kräftevorratssammlung ist also meist erst nach so
langer Dienstzeit möglich, daß die natürliche Elastizität schonohnehin nicht mehr genügen wird , um die Ausgleichung und
Anpassung in drei Wochen zu gestatten . Vom Standpunkt des
Arztes und Gesundheitspflegers her gesehen , ergibt es sich,daß heute im allgemeinen der Arbeit zu wenig Urlaub zuteilwird . Hat glücklich ein Stand sein Anrecht darauf zugestanden

bekommen , so hat er allen Grund , dieses Recht eisersüchtig
zu wahren .

Sollte mit der sogen . Urlaubsregelung nicht eine Kürzungder Urlaubszeit gemeint sein , so könnte es sich, da doch eine
Sparmaßnahme bezweckt ist , nur noch um eine Einsparungvon Vertretungspersonal handein . Das wäre eine Vermehrungdes Hetztempos , zu der alten Belastung , die an sich schon mehrals groß genug ist , eine neue Belastung hinzugefügt . Die Folgewäre , daß die Gesundheit um so mehr litte , daß also um somehr Urlaub nötig wäre , um den Schaden auszugleichen .

Schon weist das Personal im hetzenden Betriebsdienst viel
mehr Krankheitstage auf als die Beamten mit ruhigeremDienst . Das ^ st ein Memento . Der UrlMb der Beamten istein Noli me tangere für Sparmaßnahmen ; wollte man daran
zu fpareu versuchen , so würden zweifellos Mehrkosten fürKrankheit die Folge sein . Soll man die Auswendungen nichtlieber für Gesundheit und Leistungsfähigkeit Nochen als fürKrankenheilung ?

Beamtenabgeorvnete
Über die Zahl der in den Reichstag gewählten Beamten -

abgeordneten sind übertriebene Aufstellungen in die Offent -
lichtest gelangt ; dem Reichstage gehörten an Abgeordneten ,die von Beruf als Beamte bezeichnet werden können , 6g Be -amte ari>, davon entfielen :

1 . Auf die Sozialdemokratische Partei 10
( 1 Beamter des unteren Dienstes . 1 des mittleren ,4 des höheren und 4 Lehrer )2 . auf pie Deutschnationale Partei 18
(1 des mittleren und 17 deS höheren Dienstes )Z. Zentrum u
(8 des höheren Dienstes und 3 Lehrer )4. Kommunistische Partei 2
( 1 des höheren Dienstes , 1 Lehrer )5. Deutsche Volkspartei n
( 1 des mittleren - und 16 des höheren Dienstes )6. Deutsche Demokratische Partei 6
( 1 des mittleren und 5 des höheren Dienstes )7. Bayerische Volkspartei 2
( 1 des höheren Dienstes und 1 Lehrerin )8 .. Wirtschaftspartei ( 1 des mittleren Dienstes ) 1S. Nationalsozialistische Arbeiterpartei 2
( 1 des höheren Dienstes und 1 Lehrer )10. Christlich - Nationale Bauernpartei (1 Lehrer ) 111 . Volksrechtpartei (2 des höheren Dienstes ) 2

Auflösung des Reichsausgleichsamts
Am 25. Juli 1830 ist das Gesetz über die Auslösung des

Reichsausgleichsamts in Kraft getreten / Das Amt wird gm30 .' September 1930 aufgelöst und seine zu diesem Zeitpunkt
noch bestehenden Ausgaben gehen dann auf die Restverwal -
tung für Reichsaufgaben über . - Der Reichsminister der
Finanzen bestimmt das Nähere und ist insbesondere ermäch -
tigt , im Falle der Auflösung her Restvexwaltung . für Reichs -
aufgaben die auf sie übergegangenen Aufgaben des Reichsaus -
gleichsaints einer anderen -Stelle zu übertragen .

Wohuuugsfürsorge ver Deutschen Reichsbahn
Die Reichsbahn hat ihre Fürsorge auch auf die häuslichenund Familienverhältnisse des Personals erstreckt. Auf demGebiet der Wohnungsfürsorge sind in dem Jahrzehnt von1920 bis 1929, wie die Deutsche Beamtenbund - Korrespondenz

erfährt , mit Mitteln der Reichsbahn bezugsfertig hergestelltworden : 18 762 bahneigene Neubauwohnungen , 6105 Woh -
nungen durch ^ in - und Ausbau in vorhandenen Reichsbahn -
gebäuden , 4555 bahneigene Not - und Behelfswohnungen , 43 500
mit gering verzinslichen Darlehen der Reichsbahn geförderte
Genossenschafts - usw . Wohnungen , insgesamt 72 922 Woh -
nungen . . . .Ende 1828 standen der Reichsbahn für das Personal zur
Verfügung : 116 200 bahneigene Wohnungen , 61 000 mit Zu -
schüfsen der Reichsbahn errichtet » Genossenschafts - usw . Woh -
nungen , zusammen 177 200 Wohnungen . Es entfällt hiernach
auf jeden vierten der 660 000 ständigen Bediensteten eine bahn -
eigene oder für Reichsbahnbedienstete sichergestellte Wohnung .

,Auf den größeren Bahnhöfen sind für . Beamte auf Dienst -
reffe Mernachtungszimmer und für das Fahrpersonal Über -
nachtungs - und Anfenthaltsgebäude geschaffen worden . Den
unverheirateten Bediensteten stehen an Orten mit großer Woh -
nungsNot besondere Ledigenheime (insgesamt 182 ) zur Ver -
fügung , die für angemeffene Preise Wohnung und Verpfle -
gung vermitteln .

Studienstistnng des deutschen Volks
und soziale Kriegshinterbliebenensürsorge

Das Deutsche StUdeNtenwerk e . V . Wirtschaftshilfe der
deutschen Studentenschaft ) in Dresden , Kaitzer Straße 2, hatden Wunsch , eine engere Zusammenarbeit zwischen der beiden: Deutschen Studentenwerk ^bestehenden Studienstiftung

. des deutschen Volkes und der sozialen Kriegshinterbliebenen -.
'

fürsorge herbeizuführen . Die Studienstiftung des deutschen »
Volkes gew -ihrt besonders befähigten Studierenden männlichenund weiblichen Geschlechts Studienstipendien . Da sich unter ,den Bewerbern regelmäßig auch eine Anzahl von Krieger -
Waisen befinden , hat der Reichsarbeitsminister durch einen
Erlaß vom 13 . Juni 1930 — II b 2412 — angeregt , daß die
Landes - und Bezirksfürsorgeverbände den von der Studien -
stiftung beritchichtigten Kriegerwaisen die Erziehungsbeihilfenund die Maßnahmen der sozialen Fürsorge in möglichst gro -
ßem Umfange zugute kommen lassen . Aber auch unter den
von der Studienstiftung - abgelehnten Bewerbungen befinden
sich alljährlich in großer Zahl Anträge solcher Studenten und
Studentinnen , die nach ihrer wissenschaftlicheti Begabung und
menschlichen Eignung einer Berücksichtigung wert wären , die
aber aus Mangel an Mitteln nicht in die Studienstiftung auf -
genommen werden können - Die Studienstiftung wird , soweites sich um Kriegerwaisen handelt , die Gesuche mit einem be-

. .sonderen Berwerk an die Fürsorgebehörden mit der Bitte
überweisen , die Feststetlungen der Studienstlftung als Grund -!
läge für die Berufsfürsörge anzusehen and , wenn irgend
möglich , den Kriegerwaisen die angestrebte Ausbildung zu er -
möglichen . Der Preußische Wohlfahrtsminister hat sich durch
einen Erlaß vom 28. Juni 1930 — III 3410/13 . 6 — diesen
Anregungen angeschlossen»

Kundestag 1930
Der Deutsche Beamtenbund erläßt wegen des bevorstehen -

den Bundestages folgende Voranzeige .
Unter Bezugnahme auf § 11 Absatz 3 der Satzung des

Deutschen Beamtenbnndes teilen wir fristgemäß mit ^ daß der
7. Bundestag des Deutschen Beamtenbundes in den Tagenvon Mittwoch , dem 22.,- bis Freitag , dem 24. Oktober , in den
Räumen des Wirtschaftsbetriebes „Kroll "

, Berlin NW 40,Platz der Republik gegenüber dem Reichstagsgebäude , statt -
findet .

Nach § 10 Ziffer 2 und 3 ist jedes Bundesmitglied berech -
tigt , für je 5000 Einzelmitgiieder einen stimmberechtigtenVertreter , mindestens aber einen zu entsenden . Überschießende
Zahlen gelten für volle 5Ö00 , wenn die Zahl 2800 überschrit¬ten ist. Die Bundesmitglieder müssen Zahl und Namen der
stimmberechtigten Vertreter wenigstens 3 Wochen vor der
Tagung mitteilen . Der letzte Zeitpunkt für dte Anmeldungder Vertreter ist hiernach der 1. Oktober 1930 . Für die Fest¬
stellung der stimmberechtigten Vertreter gilt die Zahl der Mit -
glieder , für die am 1 . September 1930 Beiträge an den Deut -
schen Beamtenbund entrichtet werden .

Zur Durchführung der Vorarbeiten und zur rechtzeitigen
Belieferung der Vertreter mir dem Verhandlungsmaterial bit -
ten wir , die Benennung der Vertreter unter genauer Angabe
der Anschriften so früh als möglich aufzugeben .

Anträge zum Bundestag können vom Geschäftsführenden
Vorstand , vom Gesamtvorstand und von den Bundesmitglie -
dern gestellt werden . Die Anträge sind spätestens acht Wochen
vor der Tagung schriftlich einzubringen . Uber die Behandlung
verspätet eingegangener Anträge entscheidet der Bundestag .

Die Frist für die Einreichung der Anträge läuft am 27. Au -
gust 1930 ab . Nach § 22 Absatz 3 der Bundessatzung haben
die Vorsitzenden der Landes (Bezirks - )Kartelle auf dem Bun -
destag beratende Stimme .

Stärkung ver Schulantorität
Das bayerische Unterrichtsministerium hat ^

dem Landtag
einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch den die Schulautorität
besser . geschützt werden soll als bisher . Die Bestimmungen
des Polizeistrafgesetzbuches sollen eine Ergänzung darin er -
fahren , daß auf Antrag der zuständigen Schulbehörde mit
einer Geldbuße bis zu 150 Reichsmark , oder mit Haft bestraft
wird , wer vorsätzlich

Schulpflichtige gegen die schule oder die Lehrer aufreizt
oder die Achtung Schulpflichtiger vor der Schule und den
Lehrern untergräbt oder der Erziehungsarbeit und Schul -
arbeit an den Schulpflichtigen in sonstiger Weise , entgegen -
arbeitet .

In der Begründung dazu wird ausgeführt , daß die Entrckck-
lUng der letzten Jnhre in weit höherem Maße als früher Ver -
suche Außenstehender zu einer den Erziehungszielen der
Schule nachteiligen Beeinflussung der Schulpflichtigen
und zur Untergrabung der Autorität der Schule mit
sich gebracht habe . Die Mittel , die gegenwärtige den
Schulbehörden , und den zu ihr ^ Unterstützung ^ berufenen
Polizeibehörden zur Bekämpfung dieser Mißstände zur Ver -
fügung ständen , reichten nicht aus , uni ihrem weiteren Umsich-
greifeil mit entsprechendem Nachdruck entgegenzutreten . Dies
werde sich nur auf Grund einer Stvafbsstimmung im ordent -
liehen Strafrecht ermöglichen lassen .

Lehreransbildung
für den Dienst an deutschen Anslandichulen
In der Zeit vom 1 . bis 10. Oktober wird im Deutschen Aus .

landinstitut in Stuttgart ein Lehrgang zur Ausbildung von
Lehrern sür den Dienst an deutschen Auslandschulen veran -
staltet . Zu diesem Lehrgang werden Damen und Herren , die
möglichst das 35 . Lebensjahr nicht überschritten haben , zuge -
lassen . Wir wir einem Erlaß des Preußischen Ministers für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung entnehmen , werden von
den deutschen Auslandschulen namentlich Neusprachler , Mathe -
matiker und Naturwissenschaftler verlangt , außerdem WMel -
schUllehrer , die in den oben angeführten Fächern die Mittel -
schullehrerprüsung abgelegt haben . Weiterhin besteht dort Be -
darf an Volksschullehrern mit der Befähigung in Turnen bzw .
Musik , Zeichnen,oder Werkarbeit . Hiernach rietet sich die Aus -
wähl unter den Bewerbern und Bewerberinnen . Es werden
ausschließlich Dameti und Herren zugelassen, , die Aussicht
haben , möglichst bald an deutsche Auslandschulen berufen zu
werden , und die ernstlich -gewillt sind , dieser Aufforderung nach -
zukommen . Eine Teilnehmergebühr wird nicht erhoben ; die
Teilnehmer erhalten freie Unterkunft und Verpflegung für die
Dauer des Kurses . Meldungen mit Zeugnisabschriften und
Lebenslauf sind auf dem Dienstwege an die Auslandabteilung
des Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht , Berlin
W . 35 , Potsdamer Straße 120, zu richten , die weit »re Aus¬
kunft erteilt . . \ .,

Entscheidung über Strasvxrsotn »» "»
Ein Beamter , der vermöge seines Amtes bei Ausübung der

Strafgewalt oder bei der Strafvollstreckung mitzuwirken hat ,
verwirkt Strafe , wenn er in der Absicht, jemand der gesetz -
liehen Strafe rechtswidrig zu entziehen , die Verfolgung .einer
strafbaren Handlung unterläßt oder eine Handlung begeht ,
die geeignet ist, eine Freisprechung herbeizuführen, . oder wenn
er die Vollstreckung , der ausgesprochenen Strafe nicht , betreibt .
Wegen Zuwiderhandlung gegen diese Vorschrift im § 346 des
Reickssttasgesetzbuches war ein Polizeikömmissar zur Rechen -
schast gezogen worden . Das Reichsgericht hat in seiner Eni -
scheidung »ach Mittellnng der Deutschen Beamtenbund - Kor -
respondenz dazu folgendes , ausgeführt : Trotz des . Erlasses des
§. 153 der Strafprozeßordnung , wonach bei geringfügigen Ver -
fehlungen von der Verfolgung abgesehen werden kann , bleibe
L 346 deS Strafgesetzbuches fortbestehen . Im vorliegenden Falle
habe aber der Polizeikommissar nicht selbst entschieden , daß
gegen eine bestimmte Person , die sich strafbar gemacht habe ,
nichts weiter unternommen werde , sondern die Entscheidung
habe der vorgesetzte Bürgermeister getroffen . Allerdings sei
der Polizeikommissar besugt gewesen , selbständig zu emschei-
den . vorliegend habe er aber dem Bürgermeister die Entsche :-
dung überlassen und diesem den Fall vorgetragen . Er hatte
eine Verfügung zwar entworfen ; darin fei aber keine ent .
scheidende , sondern nur eine vorbereitende Maßnahme zu er -
blicken. Der Bürgermeister , der dem Polizeikommissar über -
geordnet gewesen sei . durfte die Verfügung des Polizeikom -

. missard abändern , solang ^ das Gericht nicht mit der Sache zu
tun aehabt habe . ■ ~



« it der technischen Behörde und der Badischen GeologischenLandedaiistalt inzwischen soweit gefördert , daß jetzt eine Be¬urteilung möglich ist. Aus der vorliegenden Stellungnahmeder Bauleitung und den eingeholten Äußerungen der HerrenProfessor Dr . -Jng . E . Probst , Karlsruhe , Ministerialrat a . D .Ingenieur Max Singer , Wien , und aus jener des im Sperren -bau praktisch erfahrenen Dr . - Jng . h . c . H , E . Gruner , Basel ,geht hervor , daß der Bau der Schluchseesperre an der vorge¬sehenen Stelle durchgeführt werden kann .Mit Beginn des Frühjahrs 1929 wurden die umfangreichenStraßenbauten in Angriff genommen , und zwar der Anschlußder Schwarzatalstrahe an die Landstraße 50 beim Lochbach unddie Verlegung der Landstraße SO von Aha über Schluchsee -
Bahnhof Seebrugg bis zum Lochbach.Die Arbeiten für die Schwarzasperre wurden im Laufe desSommers aufgenommen und zeigen einen befriedigenden Fort -schritt . Die Gründungsverhältnisse für die Mauer sind sehrgünstig .

Die Ausschreibungen für die Anlage Eichholz einschließlichdes 2,8 Kilometer langen Schwarza -EichstollenS wurden imSommer 1929 vorgenommen . Der Fortgang der Arbeiten istals günstig zu bezeichnen .
Die beiden Bauteile Krafthaus und Rohrbahn Eichholz wur -den zusammengefaßt vergeben und am 2 . Oktober 1929 in An -griff genommen . Die Arbeiten wurden bis zum Jahresendegut gefördert .
Bei den Maschinen für das Kraftwerk Häuser », die im Mai1929 vergeben ivurden , entschloß man sich, zwischen Turbinenund Pumpen hydraulische Kupplungen mit Zahnkranzverschlußvorzusehen , wie solche für ähnliche Anlagen ausgeführt werden .Von den zweistufigen Pumpen werden zwei Maschinen mit ein -facher Regulierung und zwei Maschinen mit Regulierung beiderStufen ausgeführt . Wenn auch die Lieferung sämtlicher vierMaschinensätze im Jahre 3930 nicht möglich ist, so werden dochzwei Sätze bis Ende 1939 betriebsbereit montiert sein. Je zweiPumpen und Turbinen werden an einen Rohrstrang der Druck-und Verteilrohrleitung angeschlossen. Die doppelsträngige Druck-leiiung wird oberhalb des ersten Festpunktes als Nietrohrleitung ,unterhalb als geschweißte Leitung ausgeführt . Die Arbeiten fürdie Standseilbahn wurden im Laufe des Geschäftsjahres nochin Angriff genommen .

Die Auftragserteilung auf die vier Großtransformatoren er -folgte Mitte August, jene für die Schaltanlage Ende Okto-ber 1929.
Es bot sich für das Kraftwerk Eichholz im Frühfommer1929 die günstige Gelegenheit zum Erwerb von zwei gebrauch -teu B . B . L .-Generatoren . Die Bestellung der beiden Tur -binen erfolgte Mitte Juli 1929. Mit der rechtzeitigen Fertig -stelluug ist mit Sicherheit zu rechnen .

Die Transformatoren für das Werk Eichholz und die Schalt »anlage wurden Ende Oktober 1929 in Aufftrag gegeben .In Erweiterung der früheren Absichten hat man sich im lau -senden Geschäftsjahr entschlossen , dem automatischen Betriebder Werke Häusern und Eichholz näherzutreten .
Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die Arbeiten fürden ersten Teilausbau im großen ganzen iin ersten Baujahreinen guten Fortschritt genommen haben . Beim Vergleich mitdem Bauprogramm in der Denkschrift vom Jahre 1926 ist zubeachten, daß durch sehr wesentliche Erweiterungen der Bauan -lagen sowohl auf tiefbautechnischem wie auf maschinellem Ge-biet der Arbeitsumfang erheblich gesteigert ist.Wenn auch zur Zeit durch die Untersuchungen über die Grün -dung der « chluchseesperre der Zeitpunkt für die Höherstauungdes Schluchsees noch nicht genau festgelegt werden kann, fo istdoch mit der Aufnahme des Probebetriebes zweier Maschinensätzeim Kraftwerk Häusern und der beiden Maschinensätze im Kraft-Werk Eichholz gegen Ende des Jahres 1930 zu rechnen .

Tu den « ejcdstsgsvvsblen
Getrennte Stimmabgabe und Wahrung des Wahl »

gsheimnisses
Die R«ichsstimmordnung läßt bei,Reichstagswahlen eine nachdem Geschlecht der Wähler getrennte Stimmabgabe zu . Fürkleine Gemeinden ist die getrennte Stimmabgabe nicht unbedenk -

lich, da sie das Wahlgeheimnis gefährden kann . Der Reichs -
minister des Innern hat daher die Landesregierungen ersucht, beiallen auf eine getrennte Stimmabgabe hinzielenden Anordnungbesonders sorgfältig zu prüfen , ob eine getrennte Stimmabgabeohne Gefährdung des Wahlgeheimnisses angeordnet werden kann .Eine Trennung der Wahlstiminen nach Geschlechtern kann zurVermeidung einer Verletzung des Wahlgeheimnisses nur in sol-chen Gemeinden vorgesehen werden , die nach ihren Gesamt -
Verhältnissen hierzu geeignet sind, d. h., wo durch die Größe der
ßlimmbezirke und bei Berücksichtigung aller Verhältnisse eine
Gefährdung der Geheimhaltung der Wahl ausgeschlossen ist.
Konstituierung der Konservativen Volkspartei Badens

Eine Reihe ehemaliger badischer Deutschnationaler haben— wie aus Freiburg gemeldet wird — zusammen mit promi -
nenten Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens die BadischeKonservative Bolkspartei gegründet . Die Geschäftsführungder neuen Partei haben die Herren Wilhelm Brüggenmeycrvnd Dr. Kayser . Die Geschäftsstelle für Baden b'esindet sichin Freiburg . In den meisten badischen Städten verfügt dieneue Partei über Vertrauensleute . Die neue Partei hatähren ersten Aufruf erlassen , der von einer Reihe bekannter
Persönlichkeiten , u . a . den Führern des DHV . in Baden , so-
Die einer Reihe von Universitätsprofessoren , darunter dem'
Rektor der Freiburger Universität , Pros . Han ? Traundorfs ,'
unterzeichnet ist.

Spitzenkandidatureu
Die Zentrumspartei in Liegnitz hat an Stelle des ausschei -

senden Abg . Willens den Reichsminister des Innern Dr . Wirthals Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Liegnitz aufgestellt .
Hür den Wahlkreis 7 (Breslau ) hat die Zentrumspartei den
Reichskanzler Dr. Brüning aufgestellt . An zweiter Stelle steht
auf dem Wahlvorschlag der bisherige stellvertretende Vor -
fitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums , Dr . Perlitius .
i Auf der Landesvorstandssitzung der Deutschnationalcn Bolls -
tzartei in Karlsruhe wurde Landgerichtsdirektor Dr. Hanemannwiederum als Spitzenkandidat aufgestellt .

250 Jahre Stadt Saarlouis . Die Stadt Saarlouis im
Eaargebiet blickte am Dienstag auf ihr 259jährigeS Bestehen
zurück . Am 5. August 1680 erfolgte die Grundsteinlegung zumBau der Festung durch den französischen FestungsbaumeisterPauban im Auftrage Ludwig XIV . In der Stadtverordneten -
Versammlung ergriff Bürgermeister Dr . Latz das Wort zueiner historischen Rede , die in ein starkes Treuegelöbnis der
Stadt zu ihrem deutschen Baterland » auSklang .

Das Befinden des Papstes . Die in den letzten Tagen mehr,
aufgetauchten Nachrichten über eine angebliche Erkrankung
Papstes werden vom päpstlichen Sekretariat als jeder

Grundlage entbehrend erklärt . Der Papst , der in den letzten
Tagen alle ausstehenden Audienzen programmäßig erledigt hat ,fühlt sich im Gegenteil außergewöhnlich frisch.

Türkische Aufträge von 49 Will . Reichsmark . Wie aus Kon»stantinopel gemeldet wird, ist der Eisenbahnmateriallieferungs -vertrag als Schlußstück des Bauvertrags mit dem unter Füh -rung der Julius Berger Tiefbau A.-G . stehenden Konsortium ,mit der Firma Krupp A. - G ., Essen, und den angeschlosse-nen Firmen soeben unterzeichnet worden . Der Vertrag bringtder deutschen Industrie Aufträge in der Höhe von 49 MillionenReichsmark .

Kleine Chronik
Nachdem der Motorenwechsel des Flugschiffes „ Do X " nun¬mehr vollendet ist, hat das Flugschiff mn Dienstag in Fried -richshafen zwei je einhalbstundige Probeflüge unternommen ,die glatt verlaufen sind.
In dem Ncw -Uorker Gefängnis Wolfare Island , das sichauf einer Insel inmitten des Flusses befindet , der den Stadt -teil Manhattan von Brooklyn trennt , kam es gestern zueinem erbitterten Kampf -zwischen mehr als 499 Weißen undNegern , in dessen Verlauf 7 Sträflinge schwer verletzt undüber 29 leicht verletzt wurden . Tausende von Passanten sahenvon den benachbarten Brücken der stundenlangen Schlägerei '

zu , die sich in dem Gefängnishof abspielte , und bei der essich weder um eine Meuterei noch einen Fluchtversuch , son -dern lediglich um die Austragung von Rassengegensätzen han -delte .
Der australische Flieger Cunningham , der in Syndam(Australien ) zu einem Flug nach England gestartet war , unddessen i '

rste Etappe Bima auf der Insel Sumbawa (Nieder -
ländisch -Jndien ) sein sollte , ist dort noch nicht eingetroffen .

Die verkassungsteier in Narlsrube
Aus Anlaß der Feier des Ver^assungstages findet am Mon -

tag, den 11. August, abends 8 Uhr, im Stadtgarten ein Fest -
abend mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der Anlagen
statt . Der musikalische Teil des Festabends wird durch die Ver -
einigung badischer Polizeimusiker und der Gesangvereine „Vor -
wärts "

, „Freundschast " -Beiertheim und dem „Männergesang -
verein Karlsruhe " bestritten . Die gesainte Bevölkerung der Stadt
ist zur Teilnahme an der Feier eingeladen . Der Eintritts -
preis in den Stadtgarten ist an diesem Abend für jeder -
mann auf 29 Jtrf festgesetzt. Bei ungünstiger Witterungwird die Veranstaltung in die Festhalle verlegt .

*
Das Erzbischöfliche Ordinariat in Fceiburg hat angeord -net , daß aus Anlaß der Feier des Verfassungstages in allen

Pfarr - und Kuratiekirchen ein Festgottesdienft gehalten undan dessen Schluß die Litanei von der göttlichen Vorsehungmit dem Gebet für die Wohlfahrt des Vaterlandes gebetetund der Segen mit der Monstranz erteilt wird . Die Feierkann den örtlichen Verhältnissen entsprechend auch am vor -
hergehenden Sonntag gehalten werden .

Wie in den Vorjahren , so wird der Rundfunk auch in die «
fem Jahr fich mit verschiedenen Übertragungen an der deut -
sehen Berfassungsseier beteiligen . Montag , den 11 . August ,12 Uhr , übernimmt der Südfunk die Feier im Reichstag .Um 29 Uhr findet außerdem die Übertragung einer Abend -
feier aus Berlin statt .

jfür Lrbaltung der Versammlungskreibeit
Mit dem Auftreten der Nationalsozialisten am Montag inder Karlsruher städtischen Festhalle , wo eine Anzahl Hitler -

leute es fertig brachten , eine Versammlung von 3999 Per -
sonen dauernd zu stören , beschäftigt sich auch der „Bad . Be -
obachter " . Das Hauptorgan des badischen Zentrums schreibtu . a . :

„Am Montagabend sprach Herr Reichsfinanßminister Diet -
»ich in der Karlsruher Festhalle . Eine Horde — man verzeihediesen Ausdruck , aber ein anderer ist nicht am Platze — von
ungefähr vierzig Nationalsozialisten störte planmäßig die

Versammlung . Schon nach den ersten Sätzen des Herrn Mi -
nisters Dietrich setzten die Zwischenrufe ein . Die Zwischen -
ruser lösten einander ab , ihre albernen und blödsinnigen Zu -
rufe wurden von den im Saal postierten Anhängern mit ge-
wolltem Beifall beklatscht. Schon gleich zu Anfang wandte
sich der Unwille der Anwesenden gegen die Hitlerjünger . Rufewie „Raus mit den Lausbuben " und „Polizei " wurden lautund sanden ungeteilten Beifall .

Es ereignete sich tatsächlich in der Festhalle in Karlsruheam Montag das beschämende Schauspiel , daß ein deutfcherMinister am Sprechen verhindert , durch Radau und Stands -lieren in seiner Redezeit verkürzt und durch unreife Laus -buben ausgepfiffen und ausgejohl ^ wurde . Das mußten fichan dir 3999 deutsche Staatsbürger von etwa vierzig « » reifenund albernen Nationalsozialisten gefallen laffen .
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Denkmäler , Bauarbeiten (Sok -
kel,Stufen,Quader usw .),Rand¬
steine , Leistensteine , Säure¬
bottiche und Bodenbelag

Pflastersteine (GroB- u. Klein¬
pflaster ) , Grenzsteine , Mauer -
steine liefern wir nur aus
eigenen Brüchen

I
Werkplätze • 250 Arbeiter

aus slupe *
beständigem
Material

Scfciüfirti • Bildhauerei
J .952

Als sich der Unwille der Anwesenden in größter Entrüstunggegen die Radaubrüder wandte , sangen sie eines ihrer natio -nalsozialistischen Lieder und verhinderten so den Redner , dendeutschen Reichsfinanzminister Dietrich , einige Minuten amVortrag . Dieser mußte feststellen , daß ihm das bis jetzt nochin keiner Stadt Deutschlands widerfahren sei, und daß esihm peinlich sei, daß ihm das ausgerechnet in seiner Heimat ,in Baden , passieren müsse.
Obwohl die Blirschen de» Saal verwiesen bekamen , hörtensie mit ihren Störungen nicht auf . Die Polizei hätte zummindesten am Schluß der Versammlung die Radauelementeabfangen können . So etwas darf unter keinen Umständenmehr vorkomme » . Man wird sich in allen Fällen vorsehenmüssen und unreife Elemente , wenn sie sich störend bemerkbarmachen , sofort an die freie Luft setzen. Das darf nicht mehrvorkommen , daß sich dreitausend Menschen von vierzig Hitler -jungen terrorisieren lassen . Wir richten angesichts dieserbeschämenden Vorkommnisse die Bitte an die zuständigen Stel .len , sich in diesen Dingen vorzusehen , Damit solche Ausschrei ,tungen vermieden werden oder wenn sie geschehen sind , mitder ganzen Schärfe des Gesetzes dagegen einzuschreiten .

"

Neue Fahrtmöglichkeiten im SommerfahrplanDie Erfahrungen zeigen , daß neueingeführte Züge stetseinige Zeit benötigen , um „populär "
zu werden . Manchealteingesührte Züge bleiben daher stark besetzt, während neue ,vorteilhaftere Fahrgelegenheiten erst allmählich bekannt wer -den . Zur Ferienzeit sei deshalb auf einige neue , günstige Ver -bindungen hingewiesen .

Auf der Strecke Mannheim -Basel verkehrt seit dem Som -merfahrplan täglich ein Eilzug Mannheim ab 7 .99, Karls -ruhe 8.95 , Offenburg 9.41 , Freiburg 19.59, Basel 11 .59 Uhr .In Gegenrichtung Basel ab 19.55, Freiburg 29 .56, Offenburg22 .99 , Karlsruhe 23 .22, Mannheim 9.29 Uhr . Noch nicht ge-nügend bekannt sind auch die neuen Eilzüge 97/98 Heidelbergab 17 .35 , Karlsruhe 18 .49 , Offenburg 29.97, Freiburg 21 . 17Uhr . In umgekehrter Richtung : Freiburg ab 13.39, Offen -bürg 14.39 , Karlsruhe 16.99, Heidelberg 16 .54 Uhr . DieseZüge , die an allen wichtigeren Unterwegsstationen halten , bil -den auch für ermäßigte Sonntagskarten bei geringem Zuschlageine rasche und billige Fahrgelegenheit .
Zug O 76 , Mannheim ab 11 . 16, Karlsruhe 12.25. Offen -bürg 13.39 , Konstanz 17 .58 führt erstmals durchgehende W -i -gen Hamburg -Konstanz und zurück mit V 75.Nach München fährt man morgens jetzt vorteilhafter Karls ,ruhe ab 8 .99, München an 13.21 «statt Karlsruhe ab 6 .20.München an 12.45 Uhr ) .
Und den von Heidelberg 17 .16 nach Würzburg abgehendenSchnellzug zu erreichen , mutzte man bisher von Karlsruhe14.16 abfahren ; im Sommerfahrplan erreicht man mit demneuen Eilzug , Karlsruhe ab 16 .99 denselben Anschluß . Da «gleiche gilt für die Verbindung nach dem Odenwald mit Per -fonenzug Karlsruhe ab 16.43 (statt 14 .22) , Buchen an 21 .32,Walldürn an 21 .59 (wie bisher ) .Da es sich bei Schaffung der neuen Verbindungen mit Eil -zügen zugleich um verbilligte , neue , rasche Fahrtmöglichkeitenhandelt , so liegt es im Interesse der Reisenden , auf die Be -Nutzung dieser Züge besonders zu achten.

Der Badische Maler- unv Tünchermeifter-verband e. V.
hielt seine diesjährige Tagung vom 2 . bis 4. August inMannheim ab . Gleichzeitig damit verbunden war eine Maler -materialausstellung und eine Ausstellung der MalerfachschuleAm Sonntagvormittag begann in der Harmonie die Jahres .

'
Hauptversammlung . Der Vorsitzende des Landesverbandes .Wolthan , w ,es auf die Mängel des Verdingungswesens hinund verlangte Einheit ,m gesamten Malergewerbe . Er wiesweiter auf den unerfreulichen Streit hin, der zwischen demVerband und Freiburg zur Abspaltung von Oberbaden geführthabe . Ein Vergleichsvorschlag mit Freiburg wurde angenom -men . Zu den Satzungsanderungen sprach Haag (Karlsruhe ) .Der Name soll in Zukunft heißen : ..Badischer Malermeister ,verband . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Grelle, Obermeisterder Mannheimer Innung , gewählt. Der nächste Verbandstagfindet im Bezirk Karlsruhe statt. Ein Antrag Haag überdie gleichmäßige Verteilung von Malerarbeiten durch die Re.gierung auf die nächsten zwei Budgetjahre wurde angenom-men , ebenso der Antrag , daß bei städtischen und staatlichenBauarbeiten d,e Relchsverdingungsordnung angewendet werdeEin Antrag zur Bekämpfung der Schwarzarbeit und der Re-g,earbe,t der staatlichen Behörden fand ebenfalls Annahme

^ us der Nandesbauptslk '
Die Beisetzung von Ludwig HaasAuf dem israelitischen Friedhofe in Karlsruhe fand amDienstag unter Anteilnahme prominenter Vertreter desöffentlichen Lebens die Beisetzung des nach langer Krankheitverstorbenen demokratischen Reichstagsabgeordneten LudwigHaas statt . Die Freunde und Verehrer des Heimgegangenenhatten sich sehr zahlreich eingefunden und an . Grabe neben -einander Reichsbanner und Studentenverbindungen mit um -florten Fahnen Aufstellung genommen . Erschienen warenu . a . die Re,chsm,nister Dr. Wirth und Dietrich , Staatspräsi -dent Dr . Schmitt und Minister Dr. Remmele , die sozialdemo -kratischen Reichstagsabgeordneten Dr. Marum und Schöpslin ,sowie die demokratischen Landtagsabgeordneten Hofbein, .Dr . Leers , Dr . Waeldin und Dr. Wolfhard , während die Demo -kratifche Partei Badens durch ihren zweiten VorsitzendenFrendenberg vertreten wurde .

Der Rabbiner Dr. Schütz sprach die Gebete und hielt daraufdie Traueransprache , worin er betonte , das Wort des Tal -mud , „Wahrheit , Recht und Friede sind das Wesen der Welt "
kennzeichne den Charakter von Ludwig Haas , der in steterHilfsbereitschaft ein Führer der Menschheit auf dem Wegezum Frieden geworden sei.

Reichsminister Dr . Wirth führte aus , die Reichsregierungtrauere um den tapferen Soldaten , den wahren großen deut -schen Patrioten , den badischen Staatsmann und Minister .In den schlimmen Zeiten sei Haas mit Ebert , Erzberger undRathenau in tatkräftiger Freundschaft verbunden gewesen .An diesem Sarge wolle er mahnend zum Volke rufen , densinnlosen Rassen - und Völkerhatz endlich ruhen zu lassen und
gemeinsam für das deutsche Volk und Vaterland zu arbeiten .Dr . Wirth erinnerte an die kritischen Tage des November 1918in Karlsruhe , wo sich Haas dem Radikalismus entgegengestellthabe , ungeachtet der persönlichen Gefahr , er erinnerte an dasWirken des Verstorbenen für die Völkerversöhnung und nahmbewegten Abschied von dem Mann , an dessen Sarg in tieferTrauer das republikanische Deutschland stehe .

Reichsfinanzminister Dietrich sprach für die DemokratischePartei und deren Reichs - und Landtagsfraktion .
Ein Bera von Kränzen häufte sich auf dem Grabe , darunter

solche des Reichstagspräsidenten , der Reichsregierung , des ba -
bischen Staatsministeriums und der Stadt Karlsruhe .E. Büchle Inhaber : W. Bertsch
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Abschluß einer Ehetragödie
DaS Schwurgericht Karlsruhe verurteilte nach 14stündiger

Verhandlung den 36 Jahre alten Mechaniker Richard Kretz-
ler aus Karlsruhe unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen Totschlags zu 5 Jahren Gefängnis abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft und 5 Jahren Ehrverlust . Außerdem hat
der Angeklagte die Kosten des Verfahrens zu tragen . Der
Revolver wird eingezogen . Der Verurteilte hat am 17. März
d. I . mittags seine Ehefrau auf offener Straße in Durlach
aus Eifersucht erschossen. Ein Zeuge , der über seine Bezie -
Hungen zu Frau Kretzler aussagen sollte , wurde im Gerichts -
saal wegen Verdachts des Meineids verhaftet . Der Staats -
anwalt hatte 6 Fahre Zuchthaus beantragt unter Versagung
mildernder Umstände .

Der Angeklagte schilderte in seiner dreistündigen Verneh -
mung die Zerwürfnisse der Ehe , die zu Anfang glücklich ge-
Wesen sei. Der erslA Anlaß zu den Unstimmigkeiten sei gewe -
sen , daß er , der Angeklagte , durch seine Frau geschlechts-
krank geworden sei . Der Angeklagte war fast stets arbeits -
los , während seine Frau während 16 Jahren in der Maschi -
nenfabrik Sebold ununterbrochen tätig und als tüchtige Kraft
geschätzt war . Erst 1929 wurde der Riß zwischen den beiden
Ehegatten größer , als der Angeklagte tagtäglich in Wirtschaf -
ten herumsaß , Schulden machte, in Ermangelung von Geld
Wechsel ausgab , die seine Frau einlösen mußte . Eines Tages
habe seine Frau von einem ihm unbekannten Herrn eine
Postkarte erhalten , wodurch er in der Uberzeugung bestärktwurde , daß seine Frau unlautere Beziehungen unterhalte .
Am 24 . Februar 1930 verließ Frau Kretzler ihre Wohnungund zog zu ihrer Schwester .

Am 16. April kaufte er sich in Durlach einen Revolver .
.Er äußerte hierzu , daß er Selbstmord habe verüben wollen .Am 17 . April morgens versuchte er nochmals , seine Frau
zu sprechen , und er habe in der Nähe der Fabrik in einer
Wirtschaft auf sie gewartet . Nach seinen Angaben ist der
Angeklagte kurz vor 12 Uhr aus der Wirtschaft gegangen und
hat wenige Minuten später auch seine Frau mit einem Kolle -
gen und einer Kollegin kommen sehen . Er , Kretzler , sei auf sie zu-
gegangen und habe verlangt , sie solle zurückkehren , seine
Frau habe aber dies abgelehnt . Plötzlich habe er den Revol -
ver herausgezogen , um seiner Frau Angst zu machen . Plötz -
lich krachte es ; ohne daß er gewußt habe , wie es geschah.
Ich lief weg , wollte aber wieder zurückkehren , als ich die
Leute rufen hörte : „Da hat einer seine Frau totgeschossen ! "
Meine Absicht, mich nun neben der Leiche meiner Frau gleich-
falls zu erschießen , wurde durch meine Festnahme verhindert .

Der Zeuge Kaufmann Lauer soll mit der Getöteten in in -
timen Beziehungen gestanden haben , was jedoch von ihm
verneint wurde . Stark belastend ist jedoch ein Brief der Frau
Kretzler an Lauer vom 16 . April 1930 , der in der Handtascheder Getöteten gefunden wurde . Infolge Aussage seiner Frau
wurde unter großer Erregung im Zuschauerraum der Zeuge
Lauer , nachdem ihn der Vorsitzende und der erste Staats -
anwalt auf die ihm drohende Gefahr aufmerksam gemacht
hatten , im Gerichtssaal wegen Meineids verhaftet , als er auf
seinen Aussagen , die ihm nochmals vorgelesen wurden , be-
stehen blieb .

Sonntagskarten am Berfas ,ungstage . Der Verfassungstag ist
bekanntlich in Hessen und Baden gesetzlicher Feiertag . Dem -
gemäß werden in hessischen und badischen Orten der Reichs-
bahndirektion Frankfurt , Mainz und Karlsruhe Sonntags - und
Arbeiterrückfahrkarten ausgegeben . Die von diesen Bahnhöfen
ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten gelten in diesem Jahre
zur Hinfahrt am Samstag , 9. August , von 12 Uhr an , am
Sonntag und Montag den ganzen Tag und zur Rückfahrt am
Sonntag und Montag den ganzen Tag und am Dienstag bis
9 Uhr vormittags , b

'
. h . die Rückfahrt am Dienstag muß spä -

kestens mit einem Zug angetreten werden , der um 9 Uhr den
Zielbahnhof verläßt .

Polizeisport . Wie alljährlich , so veranstaltet auch in diesem
Jahre die hiesige Polizei anläßlich des Verfassungstages
sportliche Wettkämpfe . Sie finde » vom 5. bis 8. August aufdem Polizeisportplatz bzw . in der Schwimmbahn des Strand -
bades Rappenwört statt . Als wichtigster Wettkampf wird
„ Der Fünfkampf um die Plakette des Herrn Reichspräsiden -
ten " ausgetragen . Dieser besteht aus Schießen , 300 Meter
Schwimmen , 3000 Meter Laufen , Weitsprung und Handgra -
natenwersen . Zeittafel : 5 . August : 8 Uhr vorm . Schießen
auf den Polizeischießständen ! 3 Uhr nachm . Handgranaten -
werfen , Weitsprung und 3000 -Meter -Lauf auf dem Polizei -
sportplatz . 6 . August : 10 Uhr vorm . WO Meter Schwimmen .7 . August : 3 .30—12 Uhr leichtathletiscle Wettkämpfe auf dem
Polizeisportplatz . 8. August : 10—12 Uhr Schwimmwettkampfin Rappenwört . ^

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Die allgemeine westliche Luftzufuhr hält auf dem Fest-lande unverändert an . Eine Änderung des unbeständigenund für die Jahreszeit kühlen Wetters ist daher noch nicht zuerwarten . Voraussage : Fortdauer des bestehenden Witte -
rungscharakters .

Gemeinderundsckau
Die Mannheimer Arbeitskundgebung . Dem von der Stadt

Mannheim und der Handelskammer Mannheim veröffentlich -
ten Aufruf zur Arbeitsbeschaffung , der in der Öffentlichkeit
größte Beachtung gefunden hat , hat sich nunmehr auch die
Handwerkskammer Minnheim angeschlossen . Es wird erwar -
tet , daß im Sinne der Behebung der Arbeitslosigkeit andere
Städte sich dem Vorgehen der Stadt Mannheim anschließenwerden .

Stellenlose für Wahlvorarbeiten . Der Gewerkschaftsbundder Angestellten (GDA ) hat an die Mannheimenr Stadtver¬
waltung einen Antrag gerichtet dahingehend , daß für die
Borbereitungsarbeiten zu den Wahlen , und zwar sowohl fürdie Reichstagswahlen , als auch für die Kommunalwahlen
stellenlose Angestellte herangezogen werden .

Heidelbergs Fremdenverkehr. In Heidelberg ist dieser Tage
der lOOOOOste Besucher eingetroffen . 20 Proz . der fremden
Gäste sind Ausländer ; an erster Stelle stehen die Engländerund die Amerikaner .

Der Bürgerausschuß Eberbach genehmigte verschiedene Vor»
lagen , die das Ziel der Arbeitsbeschaffung verfolgen . Bei Fest -
setzung der endgültigen Gemeindeumlage entstand einige Un¬
ruhe , als ein Trupp junger Kommunisten sich unter den Fen -
stern des Sitzungszimmers aufstellte und im geübten Sprech -
chor rief : „Wir fordern Arbeit und Brot ! "

. Die Sitzung wurde
noch bewegter durch heftige Auseinandersetzungen über den
Antrag der Gemeindeverwaltung , die Biersteuer zu erhöhen .
Die Vorlage wurde abgelehnt . Auf der Straße setzten sich die
Lärmszenen der Kommunisten fort , bis die Polizei Miene
machte, den Platz zu säubern .

Besucherzahlen Baden -Badens . Baden -Baden meldet am
31 . Juli 48 485 Besucher seit Beginn dieses Jahres , darunter
12S84 Ausländer . Die Julizahlen des Vorjahres kann die
Gesamtbesuchsziffer desselben Monats in diesem Jahre nicht
erreichen . Sie beträgt für 1930 10 762 Besucher . Unter die -
sen befinden sich 5167 Ausländer , eine Zahl , welche die vor -
jährige desselben Monats fast erreicht . Das Weniger der
Gesamtbesuchsziffer gegenüber dem Vorjahr ist in der Haupt -
fache auf den verminderten Besuch von Deutschen zurückzu -
führen .

296 009 M ' aus dem Reichsarbeitsbeschaffungsprogramm
für Freiburg . Aus der von dem Deutschen Reich zur Bele -
bung des Arbeitsmarktes , insbesondere zur Förderung des
Wohnungsbaues bewilligten Summe von 100 Millionen
Reichsmark soll Freiburg der Betrag von 200 000 Ml zuteil
werden . Der Stadtrat hat beschlossen, daß von dieser Summe
60 Kleinwohnungen errichtet werden . Von den Stadtbau -
darlehen für Bauten an Private und Bauvereinigungen sind
109 000 Ml neu bewilligt worden . Ferner wurden von der
Stadt 362 000 Ml für den Bau von 54 Wohnungen durch die
Gemeinnützige Heimstätten AG ., Freiburg , bewilligt .

Der Bürgerausschuß Freiburg genehmigte nach längerer Aus -
spräche einen Antrag des Stadtrates auf Erweiterung der Frei -
burger Trinkwasserversorgung. Es soll eine große Neuanlage
bei Kirchzarten geschaffen werden , deren Kosten sich auf 655 000
Reichsmark belaufen . Bon einem Stadtverordneten wurde der
Stadtverwaltung der Vorwurf gemacht , sie habe Gelder aus -
gegeben, die noch nicht bewilligt seien . Dieser Vorwurf wurde
von Oberbürgermeister l) r. Bender unter Zustimmung des
Bürgerausschusses scharf zurückgewiesen. Die von dem Be -
schwerdeführer beantragte Einsetzung eines Untersuchungsaus -
schusses würbe abgelehnt .

Der Stand der Spareinlagen bei der Städt . Sparkasse Frei -
bürg betrug am 1 . August 28,5 Millionen . Im Juli wurden
1,7 Millionen eingezahlt und 1,3 Millionen Reichsmark zu -
rückerhoben , so daß sich eine Vermehrung der Spareinlagen
um rund 400 000 Ml ergibt . Die Gesamtzahl der Sparbücher
beträgt 42 989.

Die Steuerfragen in Offenburg . Der Stadtrat Offenburg
befaßte sich mit den durch die neue Notverordnung zusammen -
hängenden neuen Gemeindesteuern und gab zu erkennen , daß
auch die Stadt Offenburg von diesen Steuern Gebrauch ma -
chen muß . Ker Mehraufwand beim Fürsorgeetat betragebis zum Ende des Jahres , wenn die jetzigen Arbeitsverhält -
nisse anhalten , zirka 80 000 Ml . Am Verfassungstage erhal¬ten die Altveteranen von 1870/71 von der Stadt Offenburg
eine Ehrengabe von je 20 Ml .

Der Voranschlag von St . Blasien . Die Voranschläge der
Stadtkasse und der übrigen Betriebe der Gemeinde für das
Jahr 1930 sind in verschiedenen Sitzungen des Gemeinderats auf -
gestellt worden . Durch Beschränkung der Ausgaben konnte trotzder verminderten Überweisungen an Reichssteuern die Gemeinde -
Umlage auf ungefähr derselben Höhe wie im Vorjahr gehalten
werden . Es sollen erhoben werden : Vom Grundvermögen 70,8
Reichspfennig (i. B . 78 tyif ) , vom Betriebsvermögen 28,5ülrf
(i . V . 29 <% ?) , vom Gewerbeertrag 528 fflpf (i. V . 537 -H/ ) .
Eine bedeutende Steigerung der Ausgaben ist für die Unter -
halchng der öffentlichen Straßen , Wege , Plätze und Anlagen so-
wie in der Wohlfahrtspfl ^ e eingetreten . Jni ersteren Fall
sind sie von 42 000 Ml im Jahre 1929 auf 54000 Ml im
Jahre 1930 und im letzteren Fall von 16 000 Ml auf 18 000
Reichsmark angewachsen. Zum erstenmal seit der Festigung
der Währung erscheint im Voranschlag der Stadtkasse ein Uber-
schuß aus dem Betrieb des Elektrizitätswerkes . Die Erübri -
gungen des Wasserwerkes müssen für erhöhte Ausgaben , die
sich aus einer dringenden Erweiterung der Kanalisation , der
Errichtung einer zentralen Kläranlage und der verbesserten Eni -
Wässerung der Straßen ergeben , aufgewendet werden .

Der Soranschlag der Stadt Engen für das Jahr 1930/31
schließt in den Ausgaben mit 244 608 JVH ob , denen an Ein -
nahmen 194 513 Ml gegenüberstehen . Der ungedeckte Betrag
muß durch Umlage erhoben werden . Diese beträgt 95
beim Grundvermögen , 36 -H/ beim Betriebsvermögen u . 675<% ?
beim Gewerbeertrag .

Vmrze Nachrichten aus Kaden
Die elektrische Überlandleitung Offenburg —Straßburg

bld . Kehl. 6 . Aug . Die vom Badenwerk ausgeführte Ber -
bindungsleitung vom Schaltwerk Offenburg nach dem Elek-
trizitätswerk Straßburg macht große Fortschritte und dürfte
bald zum Anschluß an die jenseits des Rheines errichteten
Masten führen . Die Leitung führt von Offenburg über Wal -
tersweier , Weier , Griesheim . Willstätt , Eckartsweier , Kehl -
Sundheim und dann über den Rhein . Das Ausschachten
und Auszementieren der großen Mastengruben ist soweit be-
endigt , bis auf den Mast im Rheinvorgelände vei Kehl , wo
infolge des mehrfachen Hochwassers nicht gearbeitet werden
konnte . In den nächsten Tagen wird mit der Erstellung
der riesigen roten Gittermasten begonnen werden . Etwa 80
bis 90 Arbeiter sind bei der von der Firma Brown -Boverie
( Mannheim ) ausgeführten Arbeiten beschäftigt , bei denen alle
modernen Hilfsmittel der Technik zur Anwendung gelangen .

DZ . Kehl, 5 . Aug. In dem kleinen Ortchen Ulm bei Lich -
tenau ereignete sich am Sonntag eine Bluttat , die unter der
Bevölkerung außerordentliche Erregung hervorgerufen hat . Der
12jährige Otto Lienhard war verschwunden und wurde am
Montagnachmittag als Leiche in einem Sack voni Grunde eines
kleinen Baches hervorgeholt . Die Leiche wies einen Revolver -
schuß auf . Die Untersuchung ergab , daß der erschossene Knabe
am Sonntagnachmittag mit zwei 17 Jahre alten Burschen
zusammen gewesen war . Diese wurden festgenommen und ha-
ben gestanden , daß der eine von ihnen den Jungen im Scherz
durch einen Revolverschutz getötet habe und dann aus Angst
die Leiche in einen Sack gesteckt und im Bache versenkt habe.

bld. Buggingen , 5 . Aug . Bei dem letzten schweren Gewitter -
stürm wurden von dem Gebäude deS Kaliwerkes Buggingen , in
dem die Kühlanlagen untergebracht sind, 400 Quadratmeter
Dach abgedeckt . Die Sparren wurden über 100 Meter weit
fortgeschleudert .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

6. August 5. August
Geld Brie« ®tlo Bri «

168 .43 168 .77 168.34 168 .68
112 .10 112 .32 112 .10 112 .32
21 .895 21 .935 21 .945 21 .93
20 .365 20 .405 20 .36 20 .40
4.179 4.187 4. 179 4 .187
16.44 16 .48 16 .42 16.46
81 .265 81 .425 81 .265 81 .425
59 .095 59.215 59 .095 59 .215
12 .394 12 .414 12 .396 12.416

Der Bergleichsvorschlag der Firma A . Beierle , Eisenkon »
struktion in Freiburg , wurde von den Gläubigern mit großer
Mehrheit angenommen . Es wurde eine Quote von 30 Proz .,
zahlbar in drei Raten , angenommen . Die Firma hat eine
Anzahl Arbeiten erhalten , die für längere Zeit eine gute Be -
fchäftigung gewährleisten .

Der Aktieniudex . Der vom Statistischen Reichsomt errech-
nete Aktienindex (1924 bis 1926 gleich 100) ist für die Woche
vom 28 . Juli bis 2. August 1939 auf 105,3 gegen 108,0 in der
Borwoche zurückgegangen , und zwar in der Gruppe Bergbau
u . Schwerindustrie auf 101,4 (105,4 ) , Gruppe verarbeitende In -
dustrie auf 94,6 (97,2 ) und Gruppe Handel und Verkehr 127,3
( 129,1) . Für den Durchschnitt des Monats Juli 1930 ist der
Index mit 110,0 gegenüber 116,4 gesunken , und zwar in der
Gruppe Bergbau und Schwerindustrie 107,6 ( 114,5) , Gruppe
verarbeitende Industrie mit 99,1 (105,8) und Gruppe Handel
und Verkehr mit 131,0 ( 136,6 ) .

Verschiebung der Kölner Messe. Das Zusammenfallen der j
Reichstagswahl mit dem zuerst vorgesehenen Eröffnungstermin
der Kölner Hauptmesse hat in den an der Messe beteiligten
Wirtschaftskreisen den Wunsch auskommen lassen , den Termin
zu verschieben. Auf Vorschlag der Fachkreise ist nun der neue
Termin für die allgemeine Messe vom 19. bis 22. September
(einschl .) und füs - die Fachschau „Büro , Vertrieb und Wer »
bung " vom 19 . bis 23. September (einschl . ) festgelegt worden .

Der schweizerische Außenhandel im ersten Halbjahr 1939.
Die Weltwirtschaftskrise wirkt sich auch in der schweizerischen
Außenhandelsstatistik der ersten sechs Monate dds laufenden
Jahres aus . Die Einfuhr ging im Vergleich zu 1929 um
23 Millionen , die Ausfuhr um ungefähr 90 Millionen Schwei -
zer Franken zurück . Der Passivsaldo der Handelsbilanz er -
reichte Ende Juni den ansehnlichen Betrag von 340 Millionen
Franken .

SchlMzseewerk -Aktiengesellschaft
Freiburg im Kreisgau

$ .526

Bilanz vom 31. Dezember ISLA.

Aktiva.
Im Bau befindliche An »

lagen

Inventar , Fahrzeuge . .
agervorräte

Kasse
DiSagio auf Schweizer

Frankenanleihe . . .
Schuldner
Vorausbezahlte Versiche¬

rungsprämien . . .

X #

17 979 087,02
73 893,15

110 568,35
40,67

2 552 612,50
26 476 508,07

4 078,03
47 196 787,79

Vremde Kautionen 6 700194,75 X#

Passiva.
Aktienkapital
SchweizerFrankenanleihe
Aufgelaufene Zinsen per

31 . Dezember 1929 aus
der obigen Anleihe

14 000 000, —
28 467 250, —

713 804,09
Gläubiger . .

'
/ . ! . 4015 733,70

47 196 787,79

Fremde Kautions¬
gläubiger 6 700194,75

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMAb.BFDGSrfi:

LIEFERTAUSSCHLOSS' U.
HECKENMÄRKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STRRSSENBRU -
MflTERIRL

Q -773 , Karlsruhe. Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen de? Kauf »
manns Wilhelm Schmid in
Karlsruhe wurde nach Be-
stätigung desVergleichs auf -
gehoben . Die angeordneten

Verfügungsbeschränkungen
treten außer Kraft .

Karlsruhe , S .August 1930.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 7 .
Schopfheim . Q .769

Güterrechtsregisterein -
trag Band I Seite 368 :
Schmid August , Schlosser
in Wehr und Karoline geb.
Dilger . Vertrag vom 19 .
November 1928 , Gütertren -
nung .

Schopfheim , 1 . Aug . 30.
Bad . Amtsgericht .

Gypotbeken -
Qtld sorgfältig
kostenfrei an und
beschafft günstig

| August Schmitt |
Hypothekengeschäft

Kartsruhe 440
Hirschstr . 43

Tel . 2 t 17 gegr . 1879

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BAD I SCHER STAATS ANZEIG ER

Zantralhandelsregister fOr Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
\fl/issenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtag #

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Druck G . Braun , Karlsruhe
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